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Nach der überſtürzten Eile der letztvergangenen Tage brach endlich derMorgen des Weihnachtsabends an dwergang s 5
ente iſt Weihnachten

Wie ſchön dieſer Morgengruß in Kinderohren klingt und wie er ein
ſingendes Echo in jungen Herzen weckt

Erſt die geſchäftige Eile am Morgen wenn die letzte ordnende Hand
an alle Vorbereitungen gelegt werden ſoll die Falten der friſchgeplätteten
Gardinen werden noch einmal a r Lichte in die blanken Leuchter
geſteckt überall auf Tiſchen und Tiſchchen geſtickte Decken ausgebreitet und
iauſend andere Kleinigkeiten geordnet und das geſchieht während alles
geſchäftig an einander vorüberläuft einer dem anderu freundlich zunickt
oder roihe Lippen zum Kuß ſich darbieten Lippen die es flüſtern ſingen
und jubeln Heute iſt Weihnachten

Auch in der Küche iſt alles geputzt und geſcheuert Kupfer und Meſſing
blitzt an den Wänden und auf Spinden Auf dem Kochheerd thronen
zwei Rieſenkeſſel Das ſind die Tunktöpfe und nun wird der Tiſch zu
einer gemeinſamen Tafel gedeckt an der das ganze Haus vom Hausherrn
bis hinab zur alten tauben Jngeborg Theil nehmen

r Schinken Kalbskeulen und Würſte ſowie ein Berg duftenden
Weihnachtokuchens plaudern von der Kunſt der Hausfrau

Und dann werden die Weihnachten mit ſchäumendem im Hauſe ge
brauten Bier eingeweiht und Sten Matſon geht um den Tiſch herum

Aber wer iſt denn Sten Matſon
Du biſt nicht aus Vermland da Du ſo fragſt und weil auch ich es

nicht bin ſo mache ich ein paar erſtaunte Augen wie der Hausherr mit
dem gefüllten Bierkrug zu mir kommt und ſagt

Sten Matſon
Was willſt Du flüſterte jemand hinter mir und ich ſpreche die

Worte nach
Jch will trinken
So trinke doch ſoufflirt mein Nachbar
So trinke doch wiederhole ich

Der Hausherr krinkt dann beginnt er von neueme
Sten Matſon
Was willſt Du
Jch habe getrunfen

Tat ſehe im mich nach meinem Sopuffleur um der mir inzwiſchen
tert
Wie ſchmeckt es

Ruf ſchmeckt es wiederhole ich
Koſte

Er reicht mir die Kanne und nachdem ich getrunken wende ich mich
mit dem Ruf Sten Matſon an die Frau des Hauſes und ſo wird
dieſe Ceremonie wiederholt bis ein Jeder Sten Matſon zugetrunken hat

Das ſoll eine alte vermländiſche Weihnachtsſitte ſein deſſen Urſprung
ich aber nicht kenne

Während dieſer Zeit hat das Tunken mit lebhaftem Jntereſſe be
onnen Jeder wirft ſeine Brotſchnitte in den brodelnden Topf und die
hantaſie der Kinder ſieht ſogleich Schiffe in einem See die von einem

Ufer zum andern ſegeln aufeinanderſtoßen bis ſie ſchließlich vom Fett
durchtränkt zu ſinken beginnen und unter Lachen und Jubeln heraus
gefiſcht werden

Noch einige Stunden und endlich bricht der Abend an Die Tanne
die ihr Leben in ungeſtörter Freiheit draußen im Walde hat opfern müſſen
um für wenige Stunden kleine Menſchenkinder mit Freude zu erfüllen ſie
iſt mit Lichten Blumen und allerlei Schmuck geputzt

V ſpielt der Hausherr einen Marſch die Thüren werden geöffnet
und die Kinder die voll Ungeduld im Kinderzimmer haben warten müſſen
treten in feierlichem Aufzug ein Einen Augenblick werden ſie durch den
Schein der Lichte geblendet dann blicken ſie mit lebhaften Augen um ſich
während die Lippen lachen und die Augen ſtrahlen Plötzlich bricht der
Jubel los ſtürmiſch friſch wie er nur aus Kinderherzen kommen kann
Mehr oder weniger ſind wir alle in der Stunde Kinder denn wenn uns
die Bitterkeit des Lebens nicht vollſtändig gefühllos gemacht hat für die
anſteckende Wahrhaſtigteit in der Freude der Kinder dann werden lachende
Bilder aus längſt entſchwundenen Zeiten uns wieder in die Welt unſerer
Kindheit zurückverſetzen und uns lehren mit den Kleinen zu eipfinden
und Freude zu fühlen

Mit Freude und Liebe drehen wir uns in fröhlichem Ringeltanz um
den Weihnachtsbaum worauſ Erfriſchungen herumgereicht werden während
die Kinder ſich und uns all die prächtigen Sachen zeigen die der Weih
nachtsmann ihnen auf den Tiſch gelegt hat

Kinder nun kommt her ſagt der Hausherr und ſchlägt auf dem
alten Jnſtrument einige Akkorde an Es iſt das Weihnachtslied das
wir mehrſtimmig eingeübt hatten Alles ſammelt ſich um ihn Kinder und
Dienſtboten Groß und Klein ſingt mit Und mag auch der kleinewie ein Hahn krähen oder Trudchen mit feinem Dislant einfallen heute

lacht niemand ſie aus denn es iſt ein Feſt des Friedens und der Liebe
und jedes Herz klopft vor Verlangen der Freude die es empfindet Luft
zu machen

Dann wird ein Gebet geſprochen wir ſingen einen Weihnachtspſalm
und der feierliche Theil des Abends iſt beendet nun tritt die freie unge
bundene Kinderluſt in ihr Recht

Sie erreicht ihren Höhepunkt und kennt keine Grenzen als zwei Weih
nachtöböcke mit großem Geräuſch die mächtigen Körbe mit den Geſchenken
in die Stube ziehen

Welch ein Wirrwarr und Lärmen wie viele Fragen und Ausrufe
Aber dann muß es ruhig werden denn ſonſt kann Papa die Aufſchriften
die manch ſcherzhaften Reim tragen nicht vorleſen Bald ſind die Körbe
a während Jeder mit Schmunzeln die reiche Ernte ſeiner Julflapp
etrachtet Küſſe der Dankbarteit treufeſter Handſchlag werden gewechſelt

Beim Braten und beim Fiſch beruhigen ſich die Gemüther und nach
dem die Speiſe hinausgetragen worden war wird auch Klein Hänschen
eine Trompete in der Hand den neuen Schimmel am Herzen ſchlafend
in ſein Vett getragen und wir andern folgen bald ſeinem Beiſpiel
denn wir wollen morgen zur Frühmeſſe

Kaiſer Friedrich
und das franzöſiſche Hanerumäddhen

Nach dem Engliſchen von Wilhelm Thal
Nachdruck verboten

Seit mehreren Jahren pflege ich meine Ferien im Auslande zu ver
leben und ſo befand ich mich auch letzten Sommer im ſüdlichen Frankreich

ch ließ mich auf längere Zeit in Beauvoir einem kleinen Flecken an der
daas nieder und wohnte dort mehrere Wechen bei einem gewiſſen Felix

Larondie und ſeiner Frau Jeanne denn ich verfotge bei meinen RReiſen
hauptſächlich den Zweck ſoviel wie möglich in das Volksleben einzu

ringenZeix Larondie war ein gutmüthiger biederer Landmann von 46 Jahren

und lebte von dem Ertrage ſeines nicht allzu großen Bauernhofes ſeine
3 dagegen war eine reſolute tüchtige Hausfrau die noch trotz ihrer
Jehre einen recht ſtattlichen Eindruck machte
Larondie war im deutſchfranzoſiſchen Kriege Franktireur geweſen und

Abends ſaß ich oft in der Stube und lauſchte auf ſeine Kriegsgeſchichten
die er mit großer Vorliebe zum Beſten gab

Emes Abends hatten wir wohl eine halbe Stunde ſtillſchweigend ge
raucht als er plötzlich ſagte

Habe ich Jhnen denn ſchon erzählt Herr wie ich in die Hände der
Deutſchen fiel und wie ich wieder gerettet wurde

Nein verſetzte ich Jch denke jeder Faanktircur wurde erſchoſſen
das iſt doch Kriegsgebrauch

Jch wurde freigelaſſen verſetzte er lachend Das mag Jhnen
unglaublich erſcheinen aber meine Frau hat mich gerettet

Da bin ich begierig meinte ich
Alſo hören Sie Nach der Schlacht von Sedan bildete ſich in unſeremDorfe ein kleines Frauktireurs Corps dem dreißig Burſchen beitraten
waren gut bewaffnet und ein alter tüchtiger Veteran war unſer

Als die Deutſchen Metz eingenommen hatten marſchirten wir
nach dieſer Richtung und ſchlugen unſer Hauptquartier auf den
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22m Z W TDügeln eines kleinen Dorfes Namens Pency ungefähr 3 Meilen von der
ſtung auf Jn Pency wohnte Jeanne und vom erſten Augenblick an

da ich ſie geſehen ſagte ich mn Felix wenn das Glück gut iſt wird
dieſes Mädchen Dein Weib Jhr Vater war der Müller von Pency
und ich geſiel ihm Bevor wir noch einen Monat in Peney zugebracht
hatten waren wir mit einander einig und er willigte ein daß ich ſeine
Tochter nach Beendigung des Krieges heirathen ſollte

So klein unſer Corps auch war ſo thaten wir doch den deutſchen
Ulanen manchen Schaden und Jeanne unterſtützte unſere Streifereien
Sie war unſere Kundſchafterin und unſer Führer Montbou nannte ſie
den Kopf und den Geiſt des Freicorps Jch kam wenn es möglich

war allabendlich mit ihr zuſammen und zwar in einem kleinen Keller
d ich zu meiner größten Ueberraſchung entdeckte zwei Ausgänge

eſaß
Wir blieben drei Monate in Pency dann wurde uns der Boden zu

heiß und wir ſchickten uns an nach einem einige Meilen weiter ſüdlich
gelegenen Dorfe zu ziehen Aber an demſelben Abend an dem wir Pency
verlaſſen wollten fiel ich in die Hände der Baiern

Jeanne meint und ich glaube das auch ich wäre von einem jungen
Burſchen Namens Odean verrathen worden der ſich um ihre Hand be
worben und dem ſie einen Korb gegeben hatte Aber ſei dem nun wie
ihm wolle ich wurde gerade als ich Jeanne aufſuchen wollte ergriffen
und war ſo überraſcht daß ich garnicht daran dachte zu entfliehen oder
mich zur Wehr zu ſetzen und was das Schlimmſte war ich wurde mit
dem Gewehr in der Hand gefangen genommen

Sie ſind ein Mörder ſagte ein Offizier franzöſiſch zu mir und
werden füſilirt Wo ſind Jhre Gefährten

Jch antwortete nicht und man führte mich unter ſtarker Bedeckung
nach dem Flecken wo der Kronprinz ſein Hauptquartier hielt Zu meinem
Glück begegnete uns Jeanne unterwegs Sie flog auf mich zu und verſuchte mich zu befreien doch alles war umſonſt denn Krieg i eben Krieg

Jch wurde dem Adjutanten des Kronprinzen vorgeführt der mir die
Freiheit verſprach wenn ich meine Gefährten angeben wollte Als ich
mich weigerte dies zu thun erklärte er mir dann würde ich um 5 Uhr
früh erſchoſſen werden

Darauf führte man mich in ein Zimmer wo ich mich ganz meinen
trüben Gedanken überließ Jch dachte an Jeanne die ich nie wiederſehen
ſollte und malte mir ihre Verzweiflung aus Doch ich kannte ſie damals
noch nicht Sie arbeitete für mich mit aller ihr innewohnenden That
kraft und Geiſtesgegenwart Jeanne mein Herz komm doch einmal her

Die Bäuerin trat in die Thür
Erzähle doch dem Herrn wie Du mich geretteſt haſt meine Liebe

Jeanne wurde blutroth und ſagte kein Wort bis ihr Mann fortfuhr
So thu es doch der Herr bittet Dich darum
Nun denn begann Jeanne ſo hören Sie Als ich Felix nach

dem Hauptquartier des Kronprinzen zu verſchwinden ſah gerieth ich in
helle Verzweiflung denn ich wußte nur zu gut welches Schickſal ihn er
wartete

Da kam mir ein Gedanke und es fiel mir ein daß Jacques Vellok
ſich im Beſitz einer preußiſchen Uniform befand Jch erbat mir dieſelbe
von ihm zog ſie an und ſie ſaß mir vorzüglich Dann ſchnitt ich mein
r ab ſteckte eine Piſtole zu mir und wandte mich dem Lager der
Deutſchen zu Dort gelang es mir Dank meiner Verkleidung mich durch
die Schildwachen zu ſchleichen und bald ſtand ich vor dem Hauptquartier
des Kronprinzen Noch einmal flehte ich zu Gott und ging entſchloſſen
auf die Thür zu Jch zitterte ſo ſtark daß ich kaum ſprechen konnte
Glücklicherweiſe bemerkte der Offizier an den ich mich wandte meine Auf
regung nicht

Bringen Sie mich ſofort zu Seiner Königlichen Hoheit ſagte ich in
en ken Deutſch denn ich konnte Deutſch ich habe wichtige De

peſchen
Von wem fragte er
Bringen Sie mich augenblicklich zu Sr Hoheit erwiderte ich

Er ſah mich ſcharf an und ich glaubte ohnmächtig zu werden doch er

verſetzte kein Wort ſondern führte mich in das Zimmer des Prinzen
Wichtige Depeſchen, ſagte er und deutete auf mich

Von wem fragte der Kronprinz
Wenn ich bitten darf Hoheit geheim ſtotterte ich
Ziehen Sie ſich zurück lieber Haupt ſagte der Prinz und der

Offizier verließ das Zimmer
Und nun ſprechen Sie fuhr der Prinz in freundlichem Tone fort

Sie ſehen blaß und krank aus Wie heißen Sie
Der Schlüſſel ſtak im Schloß und ich drehte ihn geſchwind um

So rief ich mein Piſtol hervorziehend und es dem Kronprinzen
gerade ins Geſicht haltend wenn Sie nun Hilfe rufen Hoheit ſind Sie
ein todter Mann

Der Kronprinz rührte ſich nicht er zuckte nicht einmal mit den Wim
pern ſondern ſah mir feſt und lächelnd in die Augen

So ſagte er leichthin alſo eine Kriegsliſt Wer ſind Sie und
was wollen Sie

Königliche Hoheit verſetzte ich ich bin die Tochter des Müllers
von Pench Mein Bräutigam Felix Larondie iſt von Jhren Leuten heut
als Franktireur ergriffen worden Wenn er nicht ſchon todt iſt ſo iſt er
doch jedenfalls verurtheilt

Ein Weib lächelte er Nicht übel Ja liebes Kind ich weiß nichts
davon Aber warten Sie hier liegen einige Papiere die man mir zum
Unterzeichnen hereingebracht hat Ah richtig hier Felix Larondie Bauer
mit den Waffen in der Hand ergriffen ſoll um 5 Uhr früh erſchoſſen
werden

Er wird nicht ſterben rief ich Königliche Hoheit und wieder
erhob ich mein Piſtol

Er iſt ein Mörder
Nein Hoheit er iſt ein Soldat wenn er auch nicht die Uniform

trägt Denken denn Hoheit daß ich für einen Mörder ſo viel gewagt
hätte als ich jetzt wage

Mein Leben ſteht in Gottes Hand Mademoiſelle ſagte er mich
feſt anblickend Drohungen können mich nicht bewegen aber Sie ſind
ein tapferes Mädchen

Nun verließ mich der Muth ich ließ das Piſtol fallen ich fiel
ſchluchzend zu ſeinen Füßen und bat ihn um meines Bräutigams Leben
Er hob mich freundlich auf gab mir Wein zu trinken und ich mußte
ihm alles erzählen Ach er war ein echter Fürſt

Als ich ihm alles geſagt erklärte er Er ſoll begnadigt werden
dann fetzte er lächelnd hinzu Solch tapferes Mädchen darf doch ihren
Bräutigam nicht verlieren Nun mußte ich wieder weinen küßte ſeine
Hand und verſuchte ihm zu danken Dann ließ er mich mit einem Zettel
u Felix führen der ſofort freigelaſſen wurde Wieder gingen wir zuſammen zum Kronprinzen und ſprachen ihm zuſammen unſern
Dank aus

Drei Tage ſpäter überbrachte mir eine Ordonnanz ein Armband von
Seiner Königlichen Hoheit auf dem die Worte eingravirt ſtanden Einem
braven und tapferen Mädchen Sehen Sie ich trage es noch immer

Ach lieber Herr wir weinten als der edle Fürſt ſtarb und die be
rühmteſten Aerzte ihn nicht retten konnten Wir ſandten einen Kranz
und ich wagte es an die Kaiſerin Friedrich zu ſchreiben Sie iſt eine
würdige Tochter Jhrer Königin mein Herr und ſandte mir einen eigen
händigen Brief zurück Ja ſie verdiente einen ſo edlen Gatten wie
Kaiſer Friedrich es geweſen

Gepflogenheiten in Monte Carla
Wieder iſt ein lebhafte Aufmerkſamkeit auf die Spielſäle von Monte

Carlo gelenkt wieder waren ſie die goldfunkelnden Schauplätze blutiger
Tragödien Jeder der letzten Tage brachte Nachricht von kleinen Spiel
epiſoden die mit eirem lauten Piſtolenknall und mit einem ſtillen Begräb
niß ſchloſſen Wieder wird ſich die öffentliche Aufregung eine Weile mit
dern Spiel in Monte Carlo befaſſen wieder wird es bald ſtill werden und
endlich bleiben wie es war Eben hat ein Korreſpondent der engliſchen
Pall Mall Gazette verſucht in die Geheimniſſe von Monte Carlo hinein

zuleuchten und die Ergebniſſe ſeiner Studien liegen in einem Artikel vor
welchem wir einige Einzelheiten entnehmen

Die Organiſation der Polizei in Monte Carlo iſt ſo vorzüglich daß
bereits wenige Stunden nach der Ankunft eines Reiſenden deſſen Namen
der Klubverwaltung gemeldet wird natüclich ſammt Adreſſe und allen
möglichen Einzelheiten als da ſind Zahl und Größe der Gepäckſtücke
Benehmen und äußere Erſcheinung des Reiſenden Preis des Weoder der Penſion wo er abgeſtiegen iſt u ſ m Die Kenntn ldieſer
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Details iſt von hervorragender Wichtigkeit für den Inspecteur än vig
tique deſſen Haupaufgabe darin beſteht ruinirte Spieler heimzu
das heißt mit dem nöthigen Zehrgelde zu verſehen Verliert Jemandſein mitgebrachtes Gut bis auf den letzten Heller ſo werden ihm

müthig 10 Prozent ſeiner Verluſte zurückerſtattet natürlich erſt
Geſuch hin oder er bekommt wenn die verlorene Summe geringfügig
iſt die Eiſenbahnfahrt bis zu einem Betrage von 30 Francs bezahlt
Mit dieſem Viatikum rückt man aber auch wiederum nicht eher heraus
als bis der Empfänger einen Wechſel unterſchrieben hat der vor einem
etwaigen Wiederbeſuche des Spielſagles eingelöſt worden ſein muß Nicht
weniger als 200000 Francs jährlich werden für dieſen Zweck vertheilt
wovon wiederuw nicht weniger als 150000 Francs thatſächlich in die
Bankkaſſe zurückfließen das giebt 75 Prozent unverbeſſerliche Spielex

Wie peinlich ſich die Polizei über Alles was im Gebäude ſelbſt und
in deſſen Umgebung vor ſich geht zu inſormiren trachtet geht ſchon dargus
hervor daß Niemand ſich etwa einfallen laſſen dürſte anzugeben er habe

1000 Francs verloren wenn es nur 50 geweſen ſind Hört man auf zu
ſpielen ſo fordert Einen obenerwähnter Inſpektor mit der größten Liebens
würdigkeit auf mit ihm den Saal zu verlaſſen und dann eine Weile auf
zu zu warten Nach ein paar Minuten kommt er wieder und kann
Einem nun nicht nur ſagen wieviel man verloren hat ſondern er weiß
auch zu berichten wie man geſpielt hat ob mit einfachen oder doppelten
Chancen ob Martingale Verdoppelung des Einſatzes mag die Karte
gewonnen oder verloren haben oder nur auf s Gerathewohl und wenn
man proteſtirt ſo iſt er gleich bereit einige weitere Bemerkungen hinzu
zufügen wie Sie haben kein Gepäck Sie eſſen in billigen Reſta
rationen Sie wohnen in einer billigen Penſion u ſ w Das Alles
ſoll nur zum Beweiſe dienen wie ſorgfältig Alles und Jedes beobachtet
wird Hausknechte Hotelbeſitzer Eiſenbahnbeamte und beſonders die in
Boardinghouſes wohnenden Croupiers Alle ſenden täglich die Reſultate
ihrer Beobachtungen ein

Nun zu den Vorſichtsmaßregeln gegen allzu hartnäckiges Glück auf
Seiten der Spieler Hier muß vorausgeſchickt werden daß der Spielſaal
eine Art Klub vorſtellt gewiſſermaßen einen geſchloſſenen Cerclewelchem man nur gegen eine bei der Verwaltung gelöſte Karte gute

erhält Dieſe Karte hat man täglich und zwar perſönlich von Neuem
umſchreiben zu laſſen und nichts iſt leichter als dieſe einem etwaigen
Gewohnheitsgewinner abzuſchlagen Ein Grund für die Verweigerung
wird nicht angegeben und die Schaar der Hinauswerfer die immer
gleich bei der Hand iſt ſieht außerdem nicht ſo aus als ob ſie mit der
Hinauskomplimentirung ſolcher unwillkommener Gäſte gerade viel Feder
leſens machen würde

Sollte ſich jedoch der zudringliche Spieler für ein ſolches ſummariſches
Verfahren nicht recht eignen ſo giebt es gleich eine ganze Armee von
Agenten und Provokateurs Männlein und Weiblein um jeden Tiſch herum
die genau nach Jnſtruktionen gewöhnlich mitten im Spiele Händel
mit dem glücklichen Spieler anfangen es entſteht Lärm beide Parteien
werden hinausgeworfen und dann erklärt der Jnſpektor daß es gegen die
Klubordnung verſtoßen würde ſolche Lärmbolde und Spielſtörer wieder
zuzulaſſen Vorſtellungen gegen eine ſolche Maßregel ſind nutzlos und
da jedwedes Recht und Gerechtigkeit in den Händen der Société des Bains
de Mer als der eigentlichen Polizei iſt ſo giebt es weder Schutz noch
Berufung

Es muß jedoch geſagt werden daß dieſe liebenswürdige Methode nur
bei ſehr erfolgreichen Martingaliſten ſogenannten Syſtemiſpielern
oder bei den Blitzſpielern Anwendung ſindet d h ſolchen die jeden Tag
nur für einige Minuten kommen vielleicht dreimal ſehr hoch ſetzen be
deutendes Glück haben und alsdann ihre Wege gehen Letztere ſind ſehr
gehaßt weil viele Spieler aus Aberglauben sur la téte du ponte
ſpielen d h in Maſſe ſich nach dem Thun und den Einſätzen eines glück
lichen Spielers richten Man kennt Fälle wo mehrere Banken hinter
einander auf dieſe Weiſe geſprengt wurden

Streitigkeiten und Lärm ereignen ſich zumeiſt in der Sommerſaiſon
wo kleine Spieler und Syſtemſpieler um die Tiſche herumſchwärmen
Dieſe iſt auch die eigentliche Geſchäftszeit für Diejenigen die beauftragt
ſind über die verſchiedenen Martingaliſten zu wachen denn obgleich der
Gründer des Hauſes zu ſagen pflegte er wolle Jedem eine Million geben
der die Möglichkeit beweiſen könnte nur fünf Francs vom Roulette mit
abſoluter Sicherheit zu gewinnen ſo will die gegenwärtige Verwaltung
dieſe heikle Sache doch nicht dem Zufall überlaſſen
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ſtein und Braunsdorf

Eheſchlieſzung
Der Tiſchler M Ch F Scherf und C W L P Mohr Reilſtraße 85

Geboren
Dem Maurer F O Elſte ein S Königsberg 1 Dem Zimmermann

F A Scheibner elne Klausbergſtraße 5 Dem Schmied F T Mädel
eine Gr Brunnenſtraße 22 Dem Manrer F F Kutſcher eine
Trothaerſtraße 34 Dem Schloſſer O Spaar eine Triftſtraße 12
Dem Fabrikarbeiter O Herbſt eine Gr Brunnenſtraße 60 Dem
Klempner P J M Blank eine Seydlitzſtraße 5 Dem Bäckermeiſter
K A R Leopold eine Gr Brunnenſtraße 49 Dem Tiſchlermeiſter
J R Barnack ein Hoheſtraße 11 Dem Handarbeiter C D Buch
wald eine Augnſtſtraße 49 Dem Keſſelſchmied F W Ackermann eine

Kl Breitenſtraße 1 Dem Maler C W M Hennig eine Hohe
ſtraße 4 Dem Kunſt und Handelsgärtger R Spindler eine T Gneiſenau
ſtraße 12 Dem Zimmermann J F Donner eine Auguſtſtraße 11
Dem Former P O Kupfer ein Trothaerſtraße 24 Dem Handarbeiter
H C Valerius ein Adolfſtraße 9 Dem Geſchirrführer d G Voigt
ein Burgſtraße 15 Dem Handelsmann F J Speer ein Augu
ſtraße 59 Dem Handarbeiter W H Köhler eine Gr Brunnen
ſtraße 32 Dem Schloſſer F W Penndorf eine Hoheſtraße 14
Dem Handarbeiter A B R Karf eine Eichendorffſtraße 34 Dem
Hautboiſt G G H Hauthal ein Adolfſtraße 2 Dem herrſchaftlichen
Kutſcher H G C Brand vill Gr Goſenſtraße 19 Dem Privat
mann F H Weiland eine Gr Brunnenſtraße 18

Geſtorben
Wittwe D A J Bachmann geb Fröhlich 83 J Martinsſtift Der

Handarbeiter F Raue 71 Auguſtſtraße 11 Des Keſſelſchmied G A
F Wagner T 12 Gr Brunnenſtraße 37 Des Brauer A Frommelt

1 Eichendorffſtraße 33 Des Schmied G H Gierlich Witte
kindſtraße 15 E Peter 17 Vöckſtraße 14 Des Handarbeiter
C Henze T 1 Advokatenſtraße 19 L Merker ged Schulz 57 Trift
ſtraße 4 Des Fabrikarbeiter W Kotſch S todtgeb Trothaerſtraße 20

Des Generalagent H Stolle S 10 Hoheſtraße 18 C W Krauſe
geb Schaaf 40 Auguſiſtraße 63

Juſeraten Anngahmeſtellen

für den

General 2lnzeiger
Hanpt Expedition Große Ulrichſtraße 37

II Stadt Expedition Zinksgartenſtraße 13
III Stadt Expedition Leipzigerſtraße Il

Ecke Kleiner Sandberg

Anzeigen werden in den obenverzeichneten Expeditionen für die
am ſelben Tage erſcheinende Nummer bis morgens 9 Uhr ge
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empfehlen zu Weihnachte Geschenkoen äußerſt billig

Lein Tischtücher zu 4 Perſ 1,50 6 Perſ 2,00 Mk
Lein Servietten Dtzd 4 6 Mk bis zu den feinſten
Lein Theegedecke 4,50 Mk
Tisohgedecoke zu 6 Perſ 9 Mk
Lein Damasthandtücher Dtzd 6 Mk

Küchenhandtücher Dtzd 3 Mk in weiß und bunt
Lein Herren und Damentaschentücher Dtzd 4 Mk
Kinder Taschentücher Dtzd 1,20 Mk
Druckkleich 3 Mark Halblamakleicik 3 Mark
Lamakleidd 6 Mark

e e e eC Oaunkanteste Ausführung

C VonCagga Zeit und
Prämien Geschäften

Kosteonfreie
9 Controle verloosbarer Effecten

Kostentfreile
Ooupons Einlösung

g Vedergedene Werthpapiere werden als gesonderte Depots und

Reichsdank
Giro Conto Bankgese

Vermengung mit anderen Beständen unter Namensbezeichnung und Numwernaufgabe aufbewabrt

DO O See eeSoeeeeeeeedg,eoreeéèeée hoc eegéeée e
MD

S

Karol Weil s
Seifenextract

macht die Wäsche blendend woelss

Karol Weil s Seifenextract

Spart Euch Gold

Karol Weil s Seifenextract

Spart Euch Arbeit

Karol Woil s Seifenextract

Schont Euch die Wäsche

Kaäuflioh überall
Nur ächt in grauen Packeten

Schutzmarke Wasehfass

r S

T A 2S 4

2

n

Jean Fränkel
Gegründet im Jahre I870

Berlin Behrenstr 27 I Etage

P s
Für Private vortheilhafteste Bezugsquelle
Abgabe jeden beliebigen Maasses zu Hetren und

Muster und Waare erfolgt vollkommen portofrei

e eeee eeeeeerereee6
Meine soeben

in wölſter Auflage ersehie
nene Vollstündig umgearbeitete

Brochuro

Oapiftalsanlage und
Speculation

mit besonderer Berücksichtigung
der Zeit u Prämiengeso c

n mit beschränktem
isiko versende ich gratis u franco

als Sondereigenthum der einzelnen Hinterleger ohne

Telephon
No 60häft

aus I Ranges am Centralbahnhof
Nähe der Kgl Kliniken Poſt Telegr
Amt Elektr Beleuchtung Centralh
Perſ Aufz eleg Familienz bei ſoliden

Preiſen Beſ Ourl Leistner

Hermann Jentzseh
Leipzigerſtraße 103 Leipzigerſtraße 103Geschäfts Bestand bereits 50 Jahre

Empfehle meinen werthen Kunden und dem geehrten Publikum billigſt in reichhaltiger Auswahl

Nützliche Weihnachtsgeſchenke
Leinen Baumwoll u Woll Artikel

Ohne Reklame verſichere ich ſtets gewiſſenhafte beſte Hediennng und bitte um gütigen häufigen Beſuch
Beſtellungen auf

Hemden Schürzen Wäſche Kleider 2c 2c W übernehme ich zur prompten Ausführung

Leiprigerstr I03 Mermann Jentaseh I jprigerstr 103
Jnhaber Gustav Kauffmann

E v
O

S
u

C Hauptmmamm
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb

XI Ulrichstrasse 36 Halle a S Kl Ulrichstrasse 36
empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken ſeine praktiſchen ſolid gearbeiteten Möbel

zu den billigſten Preiſen

e S S d der b

R

TUCH VERSAND GESCIA PF

IIALIE SAALB
Neue Promenade 14

An Sonn und ehristlichen
Feiertagen findet kein Ver

sand statt

Knabenanzitgen Ueberziehern ete

Unsere Kaffees in Original Verpackung sind e
stets frisch gerostet durch die bekannten
Verkaufsstellen zu beziehen

J Rr 5 jherein ahihinicinliüeiittnrit nrit m h
ne

Ein altes bewährtes ZuſchneideInſtitut
Zuſchneide Lehr Anſtalten ſchießen jetzt wie Pilze aus der Erde und gern wird

von dieſen jungen noch in Nichts ihre Leiſtungsfähigkeit bewieſen habenden Jnſtituten
durch lauteſte Reklame verſucht ſich als die Größeſten hinzuſtellen

Die unterzeichneten fachlichen Korporationen des Schneidergewerbes geben
hiermit gern bekannt ohne dabei anderen gleichartigen und bewährten Jnſtituten
zunghe treten zu wollen daß die

Berliner Schneider Akademie
von Rudolf Maurer

Berlin W Friedrichſtraße 654
ſeit dem Jahre 1871 beſteht und jederzeit allen Anforderungen an eine beſſere Zu
ſchneiderlehranſtalt auf das Weitgehendſte genügt hat Das an dieſer Schule ge
lehrte Carrésystem iſt durchaus ſicher und einfach in Aufſtellung und Schnitt
elegant in der Form leicht in der Bearbeitung und brauchbar für Herren und
Damengarderobe

die Berliner Schneider Akademie von Rudolf Maurer iſt durchaus nicht
zu verwechſein mit der ſogenannten Größten Berliner Zuſchneide Akademie
Alexanderplatz welche erſt ſeit dem 1 Mai d J beſteht und deren Leiter Maurer
in gar keiner Beziehung zu dem obengenannten Herrn r Maurer ſteht übrigens
das Schneidergewerbe nicht erlernt hat Vorläufig muß dieſe neue Schule erſt be
weiſen ob ſie ihre pomphaften Verſprechungen wird erfüllen können

Berliner Schneider Jnnung
Verein ſelbſtſtändiger Schneidermeiſter Berlin
CentralVerein deutſcher Zuſchneider Berlin

2

auf

un

Auer

des berühmten einzi

Die Ssoelhathilfe
urt Rathgeber für alle Jene die durch

z

Belehrun

Homdopath

u Meſſee Hasglützlichzt
erzielt

Man hüte sich vor minderwerithigen
Nachahmungen

Hier nur echt bei

F A Richktfer
anckeſtr 7 l Alrichſtr 18 aS Telephon 253 etrtet

50
Gasersparniss

er FYreis des nk und der des Hlü
2 arakes Brenner Glühliörper und Eylinder iſt jetzt

5 herabgeſetztmrſcmiungen Vormen und Gerſine für WDonarroroſen
Rkickereien und ſeine Küche liefert

W E H Sommoer e
Resonator Nlascag ni Fiügel

Pianinos Clavier Harmoniums
Franoke Kaps Kreutzbaoh Neumeyor Rönlseoh eto

Felix Voretzsch
Halle a S Wilhelmetravuse

T

62 Auflage
in ſeiner Art

exiſtirenden hygieniſchen Werkes

Verirrungen ſich t undun Sehe nhglich u für ſolche

Beſchw er aufrichtiverdanken jährlich Tauſende ihre

netevon 7e a 6
J s
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